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^. 19 Item:
Ist gutdas ysop-wasser, des morgens nüchtern getruncken.

Die hertz-wasser seynd diese:
Borragnn-wasser. Melissew
Ochstn-zungen- Schwartz kirsch-wasser.Saurampsser-
Item: Dashers-carfunckel-wasser
Item: Das wasser
Item: Das wasser zur hertz-stärckuns
Item: Das ohnmacht-wasser
Item: Vordashertz-stecheuistguttzas majorsn-

wasser
Item: Der kundelkraut-geist
Item: Derschwartzekirsch-geist
Item: Der goldene eßig
Item: Der krasst eßig
Item: Deralkemers
Item: Der himmbeer-sasst
Item: Der suitten-fasst
Item: Derschwarßekirsch-/asst
Item: Der apffel-sasst
Item: DersamamMr-safft
Item: Derweinscharling-safft
Item: Der köstliche nagel-zucker, für das ßertz-

klopffen
Item: Die pulver
Item: Das ßertz-pulver
Item: Dteprapanrten cronabeth-oderWacholder

beeren vor das HerMopssen foi. 11 z num. 1 p

io l. 5 num. 12
l«I. toimm. 2»
iu>. »011.2 4.2 5.26
iol. 17num.4^

tc>l. »1 num. 5^,
fc»l. 2<inum.;
io!. »z num. 7
5ul. ^z^num. 1
lul. Z; num. f
iol. ^8 num. l

/ö/. 42 num. t^,
kol.4; num.iH
toi. 44, num. 2z
toi. 46 num. 2/
ibiti. num. zc>

iol.^/num. l
ic>l.92lium. lg. ijf
lul.g^num. Z l

Vor halß-wehe und heisserkeit.
Die Dl^tg ist wie in der ^ngm,.

N. 1 > Ein g urgel wasser.
imm ßraunellen-breitwegrich-rosen-wasser,eines so viel als des <nv
der»/ hernach den Kccniu-umlKturm, in emem mörsel K«n gerieben,

und
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und in die wasser gethan, daß es weiß wird,eiu wenig warm gemacht,und sich
darum gegurgelt.
d.'. 2 Einander gurgel-wasser.

Dan nimmt ysop, salbey, dürre margaranten- oder granat-schalen, iedes
gleich, rvsen'eßlg.frtschbrunnen-wasser, laß miteinander wohl sieden,

mit rostn homg oder andern fachen süß gemacht und offt des tages warm
gegurgeU.
n. 3 Noch ein anders.
Erstlich nimmt man ein halb stidel rothen wein,anderthalbseidel wasser,
^^ i2blattleincreutz-salbry,braunellen ein halbes büschlein, wie man
um einen krcutzer giebt, bretten wegnch? blätlein. weinrauten, wohlge-
muth,,edes 3 stämmlein, allaun eine halbe nußschale,felgen z,alles durchein-
anoer geschnitten,und zugedeckt, einen quer finger einsieden lassen, alsdann
durch ein tuch gesiegen, misch darunter rosen-honig, maulbeer - fasst, iedes
einen guten lbffel voll, des tags laulicht osst gegurgelt, ist gar gut vor halß-
wehe, wie auch für d/e mundfaule.
n. 4 Ein gurgel-wasser.
Mtmmrosen-eßig, frisch brunnen-wasser, zucker-brodt, laß es alles mit
"" einander weichen, je langer je besser, drucks alsdann aus, laß es warm
werden, und gurgel dich des tags etlich mahl; wer will, tan auch ein wenig
senss-mehl daMnehmen, es reiniget den halß gar wohl.
n. 5 Ein ander gurgel wasser, so für die braun auch gut ist.
AWan nehme ein halb maaß wein,zwey yomerantzen, ^ o salbey-blatter, ßo-
>^ ^ nig und allaun, iedes e<n wenig, laß es einen zwerch - finger emsieden,
und brauch es.
n. 6 Fllrhalß'wehe.

Mit chamillm-lvasserden l)alß osstgegurM, hellet gar wohl,
n. 7 Elnandlrs.
8M eisen - kraut - wasser den halß gegurgelt, und ausgewa-
^^ sche».
^. 8 Für halß-wche und bräune, auch so einem die wandeln ge¬

schwollen, für alles bewährt.
^eiß-oder ziegen'Milch ein seidel, laß drey feigen und päppeln damn sie^

den, und gezuckert, dann sich darmtt gegurgelt.

<'
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n. y Ein anders.
aule qvitten eingeweicht in braunellen^wasser, und ein wenig eßig> sich
offtdarmit gegorgelt, ist gut für die braune.

^. lo Fürgrosse Hitze des Halses.
uittenckern in sau-Wel-wasser gelegt, laß wohl weichen, nim einen löf-

^ ftl voll, Haltes eine weil im maul, es ziehetdie hitz aus.
^. ii So einernicht schlingen kan, und ihm indem halß

wehe ist.
Mo nimmweitzenchaberckleyen,siede siewohl in eßigzu einem koch oder
^^ drey, und durch einen trichter den dunst und rauch osst in den mund
gehen lassen, das machtwohl schlmgen, es muß auf einen heissen ziegel ge¬
schüttet werden,thue darnach den trichter in den mund,das röhrlein mit ei¬
nem tüchlein umwickelt, sonst dörfft es brennen.
n. 12 So denen kindern und alten lcutcn der halß inwund aus-

wmdig verschwü llt.daß sie nicht schlingen können.ist
auch gut vor die ohravurtzcln oder drüsen bey

den ohrm.
Man nehme schaf- wolle von den lebendigen schaftn, zwischen den hindern
"^ Men, nienns gleich kothig ist, es ist besser, tuncks in chamillen-öl,
drücks aus, leO zwischen zwey tüchiem ftm warm um den halß; lst es
einmann,somußmandiewollevon einem wlddernehmen, ist es aber ein
weib,von einem schaf, und alle tage frisch auflegen, es soll bewährt seyn.
n- iz Wann einem die mandeln geschwollen seynd.
IN'imm eyer-dotter, misch saltzdarunter,daß dick wird,ein wenigwild saff-
"^^ ran-blüthe darunter, dann hanff-reistenaufgestrlchen, und auf die
mandeln gelegt,
n. 14 Vordashals-wcheundgeschwulst.
^chmierden halß mitschnittlauch-öl,hernach siede salbey in wein,drücke
^-^ lhn aus.md dem krancken um den halß gelegt,fo warmals ers erleiden
kan, das so langgtthun,blß es vergehet,
n. 15 Em anders vor die geschwulst im halse.

em der halß geschwollen ist, der siede chamillen m eßig, und binds also
warm aufden halß, so vergehts.
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n. 16 Für allerley gcschwar, gewächs und beulen innwendig

im halse.
Mrstlich nimm eine gute Hand voll saltz, wirff es in einen trug, gieß ein
^^ maaß frisch wasser daran, netz ein neues tuch darein, Wag es um den
halß, soofftes trocken,netzund fchlagesum, so bricht es ans, darzu brau¬
che dieses gurgel-wasser:Nimmemerhaßel-nuß groß alaun,zwryhandevoll
polei),dreysalbey-blattlein,einehandvollrotherosen,eincnloffelvoüpM)-
wasser.rosen-honig, dieses alles zusammen in emen topssgegossen, b»ß es zwey
finger darübergehet, undbeydem feuereinmahl aufsieden lassen, darnach
sollmans gleich mit dem saltz wasser anfangen zu brauchen, undvsstdar-
mit gurgeln, so wird die beule sich innerhalb '2 stunden öffnen, und durch
das gurgel-wasser der halß sich wieder ausheilen,
n. 17 Eine gewisse kunstfür die geschwür im halso.
Win schwalben-nest, bonden rechten hauß-schwalben,darvon ein theilzer-
^^ rieben, undingeiß-oderziegenMilchlassenheißwerden.dennauf ein
tuch gestrichen, warm umden halß geschlagen, es zieht das geschwar heraus,
daß mans aufschlagen kau.
^. ^3 Wann ein geschwar im halse wach st.
HMnm taubemkoth,dcn streich als wie ein pflasterlein, leg wieder ein tüch-

lein darauf, und bmds um den halß, man wird sehen, daß das ge¬
schwär ausdem halse zieht vhn allen schaden, ist bewahrt,
n. 19 Für Ms hcütz'wche und geschware im halse, ist bewahrt.
DFan nehme liebstock-wurtzel.wasch und schneide Mlew,sied sie in wasser,"^ gurgele sichwarmdamttgar osit,ift gut.
n. 2O Recept vor das halß-gcschwlir.
Wer alant-wurtzel tugend zu vielen zu gebrauchen, kommt von einem
^"^ türcken, welcher dieljahr Her m Oesterreich gefangen war, und ist für
den halß sehr gut. Als elstllch, wenn einem der halß wehe thut von helsser-
keitder m^.nlr,wenns im halß ist, so schabt man die wurtzel in ein wasser,
und lästs,wennsieftischlst,über nacht darinn stehen, wenn sie aberdürr ist,
etwan etliche stunden, hernacher abgegossen, und wieder frisch wasser
darüber,und eine weilestehen lassrn, wieder abgegossen, hernach gust man
ausgebrennte wasser, welche zum halß und dergleichen zustanden gut seyn,
darüber, rührts auf, und gurgelt sich damit, es hilfst für schwcrnüthtgkeit
der brüst, Kecli«, husten und allerley solche zustande; man nimmt auch

Nn 3 die
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die wurtzel und schabts in ein waffer, lasts über nacht stehen, oder etliche
stunden, und waschts also zwey mahl aus, das letzte mchl m ausgebrennreu
wassern, als rbhrlei«scabiosen<nnd dergleichen wassern, die gut zu solchen
zustanden seyn, hernach läst man daspulver aufeinem stück brodt trocknen,
macht zeltletn, wie die starck oder krasst-mehl daraus, dieses pulvrr ver¬
mischt man mit zwey theil, oder halben theilzucker-cand,darvo» kau neb-
men, und essen, so offt man will, schadet nicht.

n. 21 Vor die heisserkeit ist dieses gut.
Man nimmt ein sndel gute neue gemolckcne Mch, eine kleine Handvoll
»l" ysop, vier Mgm, ein wenig süsses holtz,einen guten lössel voll honig,laß
wohl untereinander sieden, morgens und abends warm getruncken, blg es
besser wird.
n. 22 Wann ein mensch heisser ist.
Man nimmt aufcin maaß frisch brunnen-wasser,eine gute starcke Hand
'"^ vollschönenausgelesenen weitzen siedet ihn so lang blß er schrickt oder
aufspringe so dann thut man hinein einen guten lössel voll schönes Honigs,
und lästs noch so lang nuttinander sieden, als wie ein Hartespaar eyer, her¬
nach nimmt mans vom teuer, lasts Mtweröm, imd///mmttv/,Kemse/ben
wasser ein wenig ms mau/, und Ms zu Zeiten hinunter m halß, man thut
sich auch damit gurgeln.

5i. 2z Ein anders.
'-s ist nichts bessers, als iinen warmen wein mit zuckerkand, so warm

als mans erleiden kan, hinab gelassen, ich habe es an mir selbsten
probirt.

24 Halß aeschwär und drüsenzu heilen.
Pne gespitzte wcgcrich-wurtzelan den ßalßgeßenckt, und auf blosser baut
^ getragn», vertreibt alles.

25 Wann einem eine nadel oder gräte in den halß kommt,
em soll man ein wenig zicgenckaß zu essen geben, so verwickelt sich die na-
' del oder g:atedarein, und gehet von ihm.
26 Wann im halß ein krott, oder anderer unflath wachst,
^imm welsse» hunds-koth, gedörrt, stoß zu pulver, theriac iedes ein loth,

Honig zwey loth, guten esng acht loth, misch alles zusammen, nimmofft
darvon

51,

d5

51.
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darvoninmund, laß es im halß auf-und niedergehen, wirffs oderspeys
wieder aus. rrodaium.
n. 27

Item:

Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Item:
Das channllen-öl, wann die mandeln geschwollen.

Ist gut für das halß-wehe das Mische gurgel-
waster id!.9 num. 21

Der meer-zwiebel-eßig loi. z s num. 5
Derhalß-safft sui.42 num. iz
Der quitten-sasst ibid. «um. 14
Dle köstliche alabaster-salbe toi. 70 „um. i
Diebettler-salbezum schmieren loi.y l num 5
Das melliloten-Pflaster s«!86 mim.6
Der nuß fasst s«l. 44 num. 20., 2
Diehalß-räucherung wi. '°7 n«m. 14

Vor die üeHjca, dörr und abnehmen
dcsmenschen,

ist dieses gut:
^annimmt erstlich ein halb seidel geiß-oder ziegen-milch, und trinckt
U sie also warm, wie sie von der zlege kommt, morgens nüchtern, 3
^ stundenvvrdemessm,diesesdreytagenacheinandercvntinuirt,

den 4ten tag ein gantzes stidel auchdreytage contwunt, den siebenden tag
anderthalb seidel, und darbey 6 »age verbUebeu, nach diesem nimmt man
ab, wie man aufgenommenhat, das ist zu verstehen, nach diesen 6 tagen,
trinckt man drey tage das ganße sttdel, die andern drey tage das halbe stldel,
und also kommen i8tage heraus, man rastet drey tage darauf, ehe man die
nachfolgende sultz rder gallert anfängtzu trmcken; die ziegc muß aber vor-
hero mit nachfolgenden kräutern gefüttert werden l4 tage: Erstlichen nim
liebstöckel-kraut,chrenprciß salbey,ysrp,erdbeer-kraut, ercutz-salbey,kaß-
pappel, gundel-reben gahelvder gauchheyl, lindenes- und eichenes laub,erd-
rauch,saucrampsser,johannes-kraut,w.!deoder zahme pimpemll,weinrau-
ten, oder rothen saamcn das kraut, wermltth, vdermennig diese trauter so
langnnms ftifch haben kan,soll man der geiß oder ziege zu essen geben, von je¬
dem em? Hand voll, unttteinander gemischt, gersten grob schrotten lasien,
lll.d wl' solcher gerstm ter ziege alle tace zu lecken gegeben, daiunttr ler-
chen-schwam,lorbeer,einwentzschwessel,kntzian, l««um Z^cum, alant«-

wurtzel,
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